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Neurodermitis im Kindesalter und
die möglichen Folgen untersuchen
Mediziner und Psychologen der
TU Dresden. Zusammen mit Kolle-
gen aus der Universität Münster
und der TU Dresden haben sie jetzt
ein Forschungsprojekt begonnen.
So erhöht sich das Risiko, an einer
Aufmerksamkeitsdefizit/Hyperak-
tivitäts-Störung (ADHS) zu erkran-
ken, um das 1,5 Fache, wenn das
Kind in den ersten beiden Lebens-
jahren an Neurodermitis erkrankt.
Die bislang unbekannten Mecha-
nismen sollen nun entschlüsselt
werden, teilt die Universität mit.
Für das Projekt werden jetzt Kinder
mit Neurodermitis im Alter von
sechs bis zehn Jahren gesucht. (acs)

Informationen unter G 0351 3177434

TU startet Studie
zu Neurodermitis

bei Kindern

Über 44 000 Studenten leben und
lernen in Dresden. Damit studieren
an den zehn Dresdner Hochschu-
len so viele Studenten wie noch nie.
In den vergangenen Jahren waren
es in Dresden knapp 4 000 Studen-
ten weniger. Spitzenreiter bei den
Studentenzahlen ist Sachsens größ-
te Universität – die TU Dresden.
Rund 36 000 Studenten sind hier
eingeschrieben. Knapp 9 000 haben
in diesem Semester das Studium
begonnen. Für diese Plätze gab es
fünf Mal so viele Bewerbungen.
Grund für die hohen Zahlen sind
Mehrfachbewerbungen, teilt die
TU Dresden mit. So bewerben sich
angehende Studenten bei mehre-
ren Universitäten, um ihre Chance
zu erhöhen. Aber auch die Tatsa-
che, dass durch den wegfallenden
Grundwehrdienst die doppelte An-
zahl an Schülern nun an die Hoch-
schulen strömen.

Mit einer Flut von Bewerbungen
haben auch die anderen Hochschu-
len zu tun. Auf 1430 Erstsemester-
studenten an der Hochschule für
Technik und Wirtschaft kamen
5 400 Bewerbungen. Bei der Hoch-
schule für Musik meldeten sich
1 300 Bewerber. Nur ein Zehntel da-
von hat tatsächlich auch das Studi-
um begonnen. In Dresdens kleins-
ter Hochschule sind derzeit 44 Stu-
denten eingeschrieben. Zehn ha-
ben ihr Studium neu begonnen.
20 Bewerbungen gab es.

Dresden hat so
viele Studenten

wie noch nie

Von Annechristin Kleppisch

Über 10 000 Studierende
haben gerade ihr Studium
begonnen. Für die Plätze
gab es knapp fünf Mal so
viele Bewerbungen.
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or dem Gebäude parken Fahr-
zeuge von Baufirmen. Gerade

fährt der Steinmetz vor. Im großen
Foyer läuft ein Staubsauger. Ein Ma-
ler schwingt den Pinsel. Werkzeug
liegt auf dem Boden. Sieht so das
Foyer für eine Hochschule aus? Si-
cher nicht. Doch hinter den großen
Türen an der Dürerstraße 35 ist das
Domizil der Evangelischen Hoch-
schule für Soziale Arbeit Dresden
(EHS). Ende August sind Mitarbeiter
und Studenten aus der Südvorstadt
in die Johannstadt gezogen, vorerst
auf eine Baustelle. Nun sind sie Teil
von Dresdens neuestem Campus.

In den vergangenen vier Jahren
ist der zwischen Gerokstraße,
Hans-Grundig-Straße, Holbeinstra-
ße und Güntzstraße entstanden.
32 Millionen Euro hat das Land in-
vestiert. Kernstück ist der Altbau an
der Hans-Grundig-Straße. Dort wo
früher die Informatiker der TU
Dresden forschten, ist die Staatli-
che Studienakademie Dresden ein-
gezogen. Im rechten Winkel dazu
steht ein weiterer Altbau – jetzt Do-
mizil der EHS. Dazu gibt es den
Neubau mit Mensa und Bibliothek.

Und auch die Nachbarn der bei-
den Hochschulen kommen aus der
Wissenschaft. An der Güntzstraße
ist einer von drei Standorten der
Hochschule für Bildende Künste.
Nebenan gibt es mehrere Institute
der TU Dresden. Insgesamt lernen
über 2 000 Studenten in Dresdens
neuem Campus.

Umzug mit kaputtem Schlüssel
„Ein wunderbarer Mix aus verschie-
denen Fächern ist das“, sagt Profes-
sor Ralf Evers. Noch kann der Rek-
tor der EHS diesen Umstand nur in
der Mensa erfahren. Der Stress
überwiegt in den ersten Tagen des
neuen Semesters. Zwar sind alle
Kisten schon ausgeräumt. „Ich mag
keine Kartons“, ist seine doch sehr
einfache Erklärung dafür. Die Bil-
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der in seinem Büro und in den Gän-
gen der Hochschule stehen aber
noch an der Wand. Auch der An-
dachtsraum im Foyer ist noch nicht
fertig, genau wie der Proberaum
für Chor und Instrumentalisten.
Die kleine Orgel der EHS steht in
zwei Teilen in der Ecke. Ralf Evers
nimmt den Umstand gelassen. „So
ist das, wenn man auf eine Baustel-
le zieht“, sagt er. Hier angekom-
men ist er seit dem ersten Tag im
neuen Gebäude. Eine Wahl hatte er
nicht, sagt er scherzhaft. Am letz-
ten Umzugstag zerbrach sein Gene-
ralschlüssel für die alten Räume.

Im großen Innenhof des Ensem-
bles sind die Handwerker schon fer-
tig. Die Studenten haben den neu-

en Campus erobert. Sie sitzen auf
den Bänken und genießen die
herbstliche Sonne. Lachen und Ge-
spräche sind zu hören. Auch der
Balkon der Mensa ist ein beliebter
Treffpunkt. „Der Campus lebt“,
sagt Ralf Evers.

Das sieht auch sein Kollege Pro-
fessor Detlef Kröppelin so. Im Büro
des Rektors der Staatlichen Studi-
enakademie (BA) Dresden hängen
die Bilder schon an der Wand. „Wir
sind angekommen und fühlen uns
wohl“, sagt er. Vor allem die moder-
nen Seminar- und Laborräume sind
für ihn ein Zugewinn. Und dass die
Hochschule nach 20 Jahren endlich
an einem Platz zusammen ist. Vor-
her hatte die BA zwei Anlaufpunkte

im Dresdner Norden. Beide Rekto-
ren schätzen den neuen Standort
im Zentrum der Stadt. „Schon jetzt
kommen viele Leute, um den Cam-
pus zu sehen“, sagt Detlef Kröppe-
lin. In der Mensa essen täglich auch
Gäste aus umliegenden Firmen.
Über 300 sind das, sagt er. Der Rek-
tor erhofft sich von den Gästen
auch Werbung für seine Hochschu-
le. „Das ist gut fürs Image“, sagt er.

Und noch etwas ist neu am Cam-
pus in der Johannstadt. Denn einen
großen Hörsaal hatten beide Hoch-
schulen vorher nicht. Im neuen
Campus finden 250 Studenten im
ehemaligen Kino an der Marsch-
nerstraße Platz. Dazu gibt es vier
kleine Hörsäle für 100 Studenten.

Zudem hat die BA die Labortechnik
aufgerüstet. Für eine Million Euro
steht im Erdgeschoss des Neubaus
an der Güntzstraße eine Lernfa-
brik. Hier können die Studenten
ein Möbelstück am Computer ent-
werfen, das Modell und später das
fertige Objekt bauen. Wie im richti-
gen Produktionsprozess.

Die Studenten haben die Labor-
räume schon übernommen. Es
riecht nach Holz in der Werkstatt.
Geschnittene Bretter liegen bereit.
Und auch die Bauarbeiter werden
bald den Campus räumen. Werk-
zeug und Baufahrzeuge verschwin-
den dann. Und der Eingang an der
Dürerstraße wird einer für Studen-
ten und Professoren.

Türen auf im Campus Johannstadt

Von Annechristin Kleppisch

Dresdens neuester Campus liegt in der Johannstadt. Hier lernen über 2 000 Studenten in den Instituten von vier Hochschulen:
� Neubau an der Gerokstraße: Mensa und Bibliothek der Staatlichen Studienakademie Dresden und der Evangelischen Hochschule für Soziale Arbeit
� Ehemalige Informatikfakultät Hans-Grundig-Straße: Staatliche Studienakademie Dresden
� Altneubau an der Dürerstraße: Evangelische Hochschule für Soziale Arbeit Dresden
� Marschnerstraße 30/32: TU Dresden Institute für Festkörpermechanik, für Luft- und Raumfahrttechnik und für Holz- und Papiertechnik
� Dürerstraße 28: Leichtbauinnovationszentrum
� Dürerstraße 24/26 TU Dresden Institute für Arbeitsingenieurwesen und für Leichtbau und Kunststofftechnik
� Güntzstraße: Hochschule für Bildende Künste Foto: Jürgen-Michael Schulter

Semesterbeginn in Dresdens
neuem Hochschulstandort.
Vier Hochschulen sind hier
vereint. Doch noch gibt es
neben den Studenten andere
Gäste in den Gebäuden.
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Das Hörsaal an der Marschnerstraße
ist saniert worden. Nun gibt es
250 Plätze. Die Evangelische Hoch-
schule und die Studienakademie
nutzen den Raum. Fotos: Sven Ellger (5)

HÖRSAAL

Das Studentenwerk Dresden hat im
neuen Campus eine Mensa einge-
richtet. Täglich werden 750 Portio-
nen gekocht. Es gibt 255 Plätze im
Innenraum und 42 auf der Terrasse.

Die Staatliche Studienakademie
Dresden ist ebenfalls an den neuen
Campus gezogen. Rektor Professor
Detlef Kröppelin ist stolz auf neue
Großgeräte in den Holzwerkstätten.

WERKSTÄTTENMENSA

Zwischen Gerokstraße, Hans-Grun-
dig-Straße, Holbein- und Güntzstra-
ße befindet sich Dresdens neuer
Campus. Im Innenhof gibt es Sitz-
möglichkeiten und Grünflächen.

ANDACHTSRAUM

Professor Ralf Evers ist Rektor der
Evangelischen Hochschule Dresden.
Für die 600 Studenten gibt es im
neuen Domizil an der Dürerstraße
einen Andachtsraum.

CAMPUS
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T-Shirts Gogelmosch
Größen: S, M, L, XL, XXL B (D)990

Peter Ufer Der Große Gogelmosch
kartoniert, 10 x 13 cm, 304 Seiten

*
*

*

*
B (D)790

Wir grüßen alle Heimatfreunde

aus

Peterwitz und Kolbnitz,

die vor

65 Jahren
nach Freital gekommen sind.

Kurt Wagner

Nach dem kleinen Wörtchen „Ja“ Nach dem kleinen Wörtchen „Ja“ 
  seid ihr jetzt ein Ehepaar!  seid ihr jetzt ein Ehepaar!

Liebe Johanna! Lieber Oliver!
             Lieber Franz!

Geht allezeit im gleichen Schritt,
dann gehen Glück und
Liebe mit.
Das Glück recht groß,
die Sorgen klein,
das wünschen herzlich wir
euch Dreien.

         

     Eure Familie
Dresden, 10. 10. 2011

Alle guten Wünsche

Spendenkonto 300 000
Bank für Sozialwirtschaft Köln, BLZ 370 205 00
Online spenden: www.unicef.de
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Hunger in Ostafrika:
Helfen Sie den Kindern!

 UNICEF-Nothilfe 

Wir holen Sie aus 
Ihrem Sessel und 
bringen Sie auch 
wieder zurück!

Neugier geweckt? 
Dann schauen Sie rein unter 
www.sz-reisen.de

Haustürtransfer 
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